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max bill
seit den fünfzigerjahren hatte max bill ständige 
kontakte zu us-amerikanischen künstlern, architekten, 
designern, verlegern, museumsdirektoren und 
galeristinnen. nach einzelausstellungen in new york 
folgte 1974/75 eine umfangreiche retrospektive1 in 
buffalo, los angeles, san francisco und washington dc. 
1980 initiierte er für seinen künstlerfreund georges 
vantongerloo eine retrospektive2 in washington, dallas 
und los angeles. nun ist 2022 in den usa erstmals 
eine grössere ausstellung der beiden künstlerfreunde 
zusammen zu sehen: bei hauser & wirth uptown  
new york. 

3
max bill (22. dezember 1908, winterthur, schweiz – 9. dezember 1994, berlin,
deutschland) in new york 1980 foto: © angela thomas, archiv haus bill, zumikon



georges vantongerloo
max bills langjähriger freund, der um eine generation 
ältere, belgisch-flämische künstler georges vanton-
gerloo, war nie in den usa, empfing in seinem pariser 
atelier jedoch mehrere prominente us-amerikanische 
gäste, darunter den künstler ellsworth kelly. eine 
grosse anzahl seiner werke waren zuletzt in der  
retrospektive 1980 in den usa zu sehen3. 

4

georges vantongerloo mit max bill an der panathenäum-ausstellung in athen am 8. 
september 1965. vantongerloo weist auf seine skulptur «des écliptiques». dies ist das 
letzte foto, auf dem er mit max bill zusammen zu sehen ist. foto: © carmen martinez, 
archiv georges vantongerloo, haus bill, zumikon
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max bills projekt für  
die weltausstellung  
in new york 1939/40
max bill entwarf für die weltausstellung ein projekt 
für einen schweizer pavillon im international style. 
hätte man seinen vorschlag akzeptiert und gebaut, 
wäre max bill in die usa ausgewandert, wohin in den 
dreissigerjahren schon einige seiner bauhausmeister 
emigriert waren. 

max bill blieb in der schweiz und unterhielt zeitlebens 
kontakte zu anni albers und josef albers4 , walter 
gropius5 und lászló moholy-nagy6. er hatte sie während 
seiner studienzeit am bauhaus in dessau, deutschland, 
kennengelernt. sie waren vor den nazis geflüchtet und 
erhielten die us-amerikanische staatsbürgerschaft.

des weiteren pflegte max bill, der mehrmals in die 
vereinigten staaten reiste, kontakte zu den beiden 
verlegern george wittenborn (new york) und paul 
theobald (chicago).

die sammlerin peggy guggenheim und hilla von rebay, 
einkäuferin für den sammler salomon r. guggenheim, 
lernten max bill und georges vantongerloo in europa 
kennen. vor den grossen retrospektiven hatten die 
galeristinnen rose fried und madeleine chalette lejwa 
werke von vantongerloo und von bill in new york 
ausgestellt.

madeleine chalette lejwa und ihr ehemann arthur lejwa 
eröffneten 1950 in manhattan eine galerie; und zehn 
jahre später, im märz 1960 wurden sowohl von max bill 
als auch von georges vantongerloo je zwei gemälde 
in der ausstellung «construction and geometry in 
painting» präsentiert.



6
madeleine chalette lejwa und max bill, new york, 1980
foto: © angela thomas, archiv haus bill, zumikon
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jahre später bat madeleine chalette lejwa max bill 
darum, ein monument zum gedenken an ihren 
verstorbenen ehemann arthur lejwa zu erschaffen. 
max bill realisierte eine skulpturengruppe mit dem 
titel «konstruktion aus vier halbierten würfeln» 
(1973/1985), die madeleine chalette lejwa der stadt 
jerusalem schenkte. sie wurde in der nähe des king 
david hotels aufgestellt.

max bill, «konstruktion aus vier halbierten würfeln, (1973/1985), skulpturengruppe in 
jerusalem, donation der new yorker galeristin madeleine chalette lejwa (1915–1996), 
monument zu ehren ihres 1972 verstorbenes ehemannes arthur lejwa. archiv haus bill, 
zumikon (fotograf auf der rückseite des fotos nicht vermerkt)



max bill nahestehende 
sammler und künstler
persönlichkeiten in den usa, die werke von max 
bill sammelten, waren das ehepaar paul und ellen 
hirschland, nelson a. rockefeller und edgar kaufmann 
jr., für dessen eltern frank lloyd wright das «house of 
the falling water» südöstlich von pittsburg entworfen 
hatte, ferner  lillian florsheim – die nicht nur als 
sammlerin, sondern,  beeinflusst von werken max  
bills und jean arps, auch als künstlerin aktiv war.

max bill kannte mehrere us-amerikanische künstler 
persönlich und setzte sich mit ihrem werk auseinander, 
darunter ellsworth kelly, roy lichtenstein, andy warhol, 
fred sandback, george rickey, david hockney, james lee 
bayrs, nam june paik, fritz glarner, keith haring, jasper 
johns, robert (bob) wilson, donald judd und richard 
serra. von einigen dieser künstler sammelte er selbst 
auch werke. 

den figurativen künstler david hockney trafen max bill 
und ich 1980 an der vernissage seiner ausstellung  
in nyc. von ihm erfuhren wir, dass die us-amerikanisch-
jüdische künstlerin shirley goldfarb, die hockney 
porträtiert - und über die ich geschrieben – hatte,  
in paris verstorben sei. 

fred sandback trafen wir in zürich an dessen vernissage 
in der galerie annemarie verna, am 24.2.1981.

8
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max bill und fred sandback in zürich, 1981
foto: © angela thomas, archiv haus bill, zumikon
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keith haring trafen max bill und ich im november 1989 
an der «art cologne» in köln, deutschland. nach dieser 
begegnung erwarb max bill im juni 1994 eines seiner 
grossformatigen werke7.

ray und charles eames, das erfolgreiche amerikanische 
designerehepaar, zählte ebenso zu bills freunden wie 
der aus deutschland stammende architekt konrad 
wachsmann, der nach seiner flucht vor den nazis die 
amerikanische staatsbürgerschaft erhielt. wachsmann 
wie auch charles eames holte max bill als gastdozenten 
an die hochschule für gestaltung (hfg) in ulm, deren 
mitgründer und erster rektor er ab 1953 war. 

charles eames kam das erste mal 1955 nach ulm. 
vor seinem eintreffen erschien das sachbuch «neue 
möbel» im verlag gerd hatje, stuttgart, worin möbel 
sowohl von eames wie auch von max bill abgebildet 
waren. 1958 unterrichtete charles eames erneut  
an der ulmer hfg, wo ihn bill, der damals nicht mehr  
in ulm tätig war, besuchte. 



los angeles county 
museum of art 
1980 installierten max bill und ich im los angeles 
county museum of art die erwähnte retrospektive8  
mit über hundert werken von georges vantongerloo,  
die am 8. oktober 1980 vernissage feierte.

vom county museum of art fuhren wir nach pacific 
palisades zu ray eames und besuchten sie im atelier;  
ihr mann charles eames war zwei jahre zuvor gestorben.

auch der architekt konrad wachsmann, dessen mutter, 
schwester und neffe von den nationalsozialisten 
ermordet worden waren, kam später wie eames 
nach ulm, um an der hfg architektur zu unterrichten. 
wachsmann hatte 1929 für albert einstein ein landhaus 
im deutschen dorf caputh bei potsdam gebaut. auch 
die familie einstein musste 1933 flüchten und das  
haus verlassen, in das dann die hitlerjugend einzog. 

11
max bill und museumsdirektor maurice tuchman, los angeles county museum of art, 1980. 
foto: © angela thomas, archiv haus bill, zumikon
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max bill zu besuch bei ray eames in pacific palisades, 1980
foto: © angela thomas, archiv haus bill, zumikon



james n. wood, der damalige direktor der albright-knox 
art gallery in buffalo, hat anlässlich dieser ausstellung9 
mit ausführlichen erläuterungen  im katalog die rezeption 
des werks von max bill in den usa erleichtert, bzw. 
konstruktiv angereichert10. 

als die bill-retrospektive aus buffalo nach los angeles 
ins county museum of art weitergereist war, fand dort 
eine q & a-session statt, während der max bill im januar 
1975 laut californian artweek, january 18, 1975, 
zusammengefasst folgende antworten gab:
 
«in response to a question about his possible relationship 
to brancusi, bill replied, ‹my art is not abstract› ... 
whereas brancusi’s work is abstracted from natural 
forms, bill’s is nonobjective, or concret, arising not out 
of abstractions from nature, but out of the intellect.  
a clarification of this distinction was useful part of the 
discussion, especially for listeners unfamiliar with the 
european concept of ‹art concrete› ... queried as to  
how he could find time to pursue so many professions 
so capably, bill answered that he uses one type of 
activity as a means of relaxation from another ...  
‹in art is the chance to propose my own laws. it is an 
ideal, spiritual activity as opposed to other areas of 
life, such as architecture or politics, which are based 
on negotiations and compromise, the opposite of the 
creative process.›»11

bills retrospektive in buffalo, 
los angeles, san francisco, 
washington dc

13



14robert hughes, ‘superb puritan’, in: time magazine, 18. november 1974



15robert hughes, ‘superb puritan’, in: time magazine, 18. november 1974
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henry j. seldis, ‘max bill sees art as model for life’, in: los angeles times,  
19. dezember 1974



separate ausstellung  
in beverly hills 
während der retrospektive stellt bill separat einige 
seiner werke vom 7. februar bis 1. märz 1975  
in der comsky gallery in beverly hills aus, wofür  
er diese einladungskarte gestaltet hatte. es war  
die konstruktionszeichnung für ein gemälde.

17
einladungskarte zur ausstellung ‘max bill’, 7. februar - 1. märz 1975,  
comsky gallery, beverly hills, archiv haus bill, zumikon



corcoran gallery of art  
in washington dc
in einem etwas verkleinerten konvolut von insgesamt 
71 werken hatte die corcoran gallery of art in washington 
dc die retrospektive vom 8. november bis zum 21. 
dezember 1975 als max bill-einzelausstellung 
übernommen.

18
flyer zur ausstellung “max bill”, corcoran gallery of art, washington dc,  
8. november – 21. dezember 1975, archiv haus bill, zumikon
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benjamin forgey, ‘america gets to know the art of max bill”,  
in: the washington star, 9. november 1975
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einladungskarte zur “max bill” einzelausstellung in der corcoran gallery of art, 
washington dc, 8. november – 21. dezember 1975, auf deren rückseite max bill 
einige zeilen an mich, angela thomas schrieb, archiv haus bill, zumikon



georges vantongerloos 
amerikanische 
weggefährten
georges vantongerloo trat im gründungsjahr 1931 
der kosmopolitischen künstlervereinigung 
«abstraction création» in paris bei und wurde später 
ihr geschäftsführer. max bill gehörte ihr ab dezember 
1933 an. zur selben vereinigung zählten auch der 
1898 in philadelphia geborene us-amerikanische 
künstler alexander calder, neben den später in die  
usa geflüchteten künstler piet mondrian, josef albers 
und lászló moholy-nagy. 

weitere mitglieder der gruppe waren neben vielen 
anderen künstlerinnen und künstlern auch otto 
freundlich, sonia und robert delaunay, sophie taeuber-
arp, jean arp, jean hélion, wassily kandinsky und  
marlow moss.

georges vantongerloo kannte peggy guggenheim seit 
den dreissigerjahren. und sie erwarb 1939  von ihm 
direkt im atelier eine zement-skulptur, die heute im 
palazzo peggy guggenheim collection in venedig steht. 

peggy guggenheim beauftragte georges vantongerloo 
im jahr 1940 mit dem umbau und der neugestaltung 
einer wohnung für ihr geplantes museum in paris an  
der place vendôme, das jedoch nicht zustande kam, 
weil sie als jüdin am 11. juni 1940, kurz vor der 
okkupation der französischen hauptstadt durch die 
deutsche wehrmacht, flüchten musste. ausserdem 
hatten die nazis die werke, die sie sammelte12,  
als «entartet» eingestuft und verboten. 

21



ellsworth kelly
um 1950/51 erhielt vantongerloo  besuch vom us-
amerikanischen künstler ellsworth kelly13, der zuvor, 
während des zweiten weltkrieges als us-soldat in 
frankreich stationiert gewesen war. vantongerloo zeigte 
ihm seine aktuellen werke. kelly wird dazu von dem 
autor e. c. goosen folgendermassen zitiert:  
 
«… he made me understand that his kind of paintings 
had to have reasons. i was glad that mine didn’t.»
nevertheless kelly respected vantongerloo’ work and 
visited him several times more with other friends14. 

einmal meldete kelly seinen besuch mit einem jungen 
maler, dessen name unerwähnt bleibt, bei vantongerloo 
an: «… nous passerons vous voir ce soir … j’amène un 
jeune ami peintre … ellsworth kelly».15

vantongerloo setzte sich mit einem empfehlung
sschreiben bei der john simon guggenheim 
memorial foundation für den eher schüchternen und 
bescheidenen ellworth kelly für ein stipendium ein16. 
kelly konnte zwar in paris im oktober 1952, zusammen 
mit seinem schwarzen freund, dem künstler alain 
naudé, in der ausstellung «tendance» der galerie 
maeght mitausstellen, aber er hatte oft zu wenig geld 
und musste deshalb zeitweise in paris als nachtwächter 
für den marshallplan arbeiten. zur aufbesserung seiner 
finanzen konnte er schon bald für die seidenfirma 
abraham des zürcher kunstsammlers gustav zumsteg 
entwürfe für stoffe gestalten. im zürcher restaurant 
kronenhalle, das gustav zumstegs mutter hulda 
zumsteg gehörte, begegneten sich dann auch noch 
max bill und ellsworth kelly. ihr gemeinsames  
interesse galt den elementarformen wie den idolen  
in anthropomorpher form und kykladischen objekten  
in marmor, die sie beide auch sammelten.

22



beide wurden jahre später mit dem praemium 
imperiale (dem sogenannten nobelpreis in tokio 
ausgezeichnet, max bill 1993 für seine skulpturen, 
ellsworth kelly 2000 für seine malerei.

vantongerloos 
sammlerinnen 
georges vantongerloo, der selbst nie in die usa gereist 
war, empfing in seinem atelier in paris, die galeristin 
rose fried aus new york und hilla von rebay, die in den 
1950er-jahren mehrere gemälde von vantongerloo für 
die solomon r. guggenheim foundation angekauft und 
dann in new york ausgestellt hatte, sowie die sammlerin 
lillian florsheim aus chicago.

lillian florsheim (née hyman)
 
began to collect art in the 1950s and built a significant 
and well-considered collection over the next two 
decades. starting in the 1950s, she worked for several 
years to build a friendship with georges vantongerloo. 
she visited him yearly in paris, and acquired a number 
of his works. their warm correspondence continued 
into 1960s. in the early 1960s, her work changed, her 
sculptures became more abstract and complex studies 
of pure form, building on the work of arp and max bill 
she had begun to acquire. (in: wikipedia)
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hilla von rebay 
max bill wurde mit einem empfehlungsschreiben 
von nina kandinsky, der witwe seines einstigen 
bauhausmeisters wassily kandinsky - bei hilla von 
rebay, der künstlerin und direktorin des new yorker 
museum of non-objective painting,  eingeführt
danach begann ein briefwechsel zwischen hilla  
von rebay und max bill. inzwischen sei es ihm gelungen, 
schreibt bill seinem freund georges vantongerloo 
in paris, hilla von rebay von der qualität der werke 
seines ehemaligen bauhausmeisters josef albers zu 
überzeugen17, die im jahr zuvor noch überhaupt nichts 
von albers werken wissen wollte.

darüber hinaus gelang es bill, die baroness von rebay 
anlässlich ihres besuchs in seinem atelierhaus 1950 
für die ihr bislang unbekannten werke vantongerloos, 
von denen sich einige bei bill in zürich befanden18, 
zu begeistern. bei dieser gelegenheit empfahl er ihr 
sogleich, den künstler in dessen atelier in paris zu 
besuchen. in der folge fuhr von rebay nach paris und 
erwarb für die solomon r. guggenheim foundation vier 
gemälde vantongerloos, nämlich: werknummern 101, 
116, 182 und 189.19

von max bill kaufte hilla von rebay nichts, weil sie 
in ihm – fälschlicherweise20 – einen kommunisten 
vermutete. dies geht aus diversen briefen hervor, 
die sie an vantongerloo schrieb21. es war die ära des 
subversivenjägers, senator josef mccarthy, in den  
50er-jahren.  

1956 gelingt es max bill, die erste ausstellung mit 
werken von josef albers, fritz glarner und friedel 
vordemberge-gildewart im zürcher kunsthaus zu 
organisieren (april–juli 1956). daraus resultiert  
die «wiederentdeckung» der werke von josef albers 
in europa, den hilla von rebay, wie oben erwähnt, 
anfänglich abgelehnt und nach ihrem besuch bei  
bill ausgestellt hatte.

24



25

ausstellungsbroschüre, gruppenausstellung im museum of non-objective painting, 
solomon r. guggenheim foundation, new york, 1950, archiv georges vantongerloo, 
haus bill, zumikon



ausstellung «u.s.a. baut» 
in zürich 1945 
vier monate nach dem ende des zweiten weltkriegs 
eröffnete im zürcher kunstgewerbemuseum am 8. 
september 1945 die ausstellung «u.s.a. baut»22,  
für die max bill das plakat und den katalog gestaltet 
hatte. diese ausstellung stand für eine neuorientierung 
der schweizer aussenpolitik, nachdem die schweiz  
in den usa auf der schwarzen liste stand, u. a. weil der 
waffenfabrikant emil georg bührle23 im 2. weltkrieg 
ungehindert kriegsmaterial aus der schweiz an die 
nationalsozialisten geliefert hatte. 

26
umschlag des ausstellungskatalogs (gestaltet von max bill) , “u.s.a. baut”, 
kunstgewerbemuseum, zürich, 1945, archiv haus bill, zumikon



marshallplan
es ist anzunehmen, dass während der ausstellung 
zwischen max bill und den im september 1945 
nachzürich angereisten us-amerikanern kontakte 
entstanden, die dazu geführt haben, dass max bill 
den auftrag erhielt, in mehrere städte im kriegszerstörten 
deutschland zu reisen, um über den zustand einiger 
deutscher hochschulen zuhanden der us-amerikanischen 
besatzungsmacht bericht zu erstatten. so fuhr bill  
im juli/august 1947 und nochmal im märz1948  
nach deutschland und lieferte seinen auftraggebern 
u. a. einen positiven bericht über die von inge scholl24 
geleitete volkshochschule in ulm ab. 

Im jahr 1950 beauftragte john mccloy25, der us-
amerikanische hochkommissar für deutschland,  
max bill im rahmen des european recovery program 
(erp), in paris einen internationalen «research council» 
mit den mitteln des marshallplans zu gründen. 
der marshallplan sorgte für den wirtschaftlichen 
wiederaufbau des zerstörten deutschlands und löste 
den morgenthau-plan ab, der vorgesehen hatte, das 
zerstörte land nach dem krieg in einen argarstaat zu 
verwandeln. In diesem kontext entstand die hochschule 
für gestaltung (hfg) in ulm. 

27



walter gropius verbürgt 
sich für max bill
nach dem zweiten weltkrieg war ulm fast komplett 
zerstört. als architekt konzipierte max bill einen neuen 
campus auf dem kuhberg, etwas oberhalb der stadt, 
und wurde erster hfg-rektor und dozent für architektur. 
damals war eine bewillligung der us-amerikanischen 
besatzungsmacht unumgänglich.

massgebliche unterstützung erhielt max bill von walter 
gropius, dem ehemaligen direktor vom bauhaus in 
dessau,  an dem bill studiert hatte. gropius war in 
den dreissigerjahren in die usa geflüchtet und erhielt 
1944 die us-amerikanische staatsbürgerschaft. er 
unterrichtete an der graduate school of design/harvard 
university. walter gropius verbürgte sich bei john 
mcccloy für den einstigen bauhaus-studenten max bill. 
und walter gropius kam im herbst 1955 persönlich 
nach ulm, um die rede zur feierlichen eröffnung der 
hfg zu halten. erst wenige monate davor, war die 
bundesrepublik deutschland weitgehend souverän 
geworden.

28
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max bill und walter gropius an der eröffnungsfeier der hochschule für gestaltung   
in ulm, 1955. foto: stefan moses



inhalt vs. verpackung
im juni 1953 hielt max bill an der «international design 
conference»26 in aspen einen vortrag zum thema «art, 
business, culture, design». dabei verteidigte er sein 
künstlerisch-libertäres design-ideal in opposition 
zu anderen vortragenden, die mit den von ihnen 
geschaffenen produkten vor allem finanziell profitable 
geschäfte favorisierten. dort traf er herbert bayer27 
wieder, der in aspen gestaltungsberater für das 
kulturzentrum war. am kongress kam es zu einer 
spaltung der wertvorstellungen28. «the design world  
was going through an intensive experience of split 
between the libertarian artistic ideal (bill) and the 
notion of design as business.»29

30



in die usa geflüchtete 
bauhäusler
max bill schrieb im april 1952 in einem brief an den  
us-hochkommissar der besatzungsmacht in deutschland, 
john mccloy, dass viele leute am bauhaus von den nazis 
ermordet wurden, weil sie “entschieden antinazistisch 
eingestellt waren”. rund ein dutzend “bauhausleute” 
sind in die usa geflüchtet und würden dort “ganz 
massgebenden einfluss ausüben auf die erziehung 
und dass der einfluss des bauhauses ganz wesentlich 
weitergeht in den usa”30: 

•  walter gropius:  
chairman/graduate school of design/ 
harvard university 

• � ludwig mies van der rohe:  
director department of architecture,  
illinois institute of technology chicago 

•  ludwig hilberseimer:  
illinois institute of technology chicago 

•  Hin Bredendieck u. a.:  
illinois institute of technology chicago 

•  josef albers, anni albers:  
yale university, department of design. 

•  walter peterhans:  
illinois institute of technology chicago

walter peterhans, einst bauhaus-meister für fotografie, 
wurde von max bill anfang august 1953 als gastdozent 
an die hfg in ulm geholt. ebenso josef albers, der als 
bauhaus-meister in dessau auf die ästhetisch-ethische 
entwicklung des jungen studenten max bill prägend 
eingewirkt hatte. seine ehefrau, die aus einem jüdischen 
hause stammende teppichgestalterin und künstlerin 
anni albers (geborene fleischmann), hatte bill ebenfalls 
während seiner bauhauszeit kennengelernt. 
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zu den bauhaus-meistern in den usa, die max bill in 
jungen jahren beeinflusst hatten, gehörten auch noch 
lyonel feininger und der aus ungarn stammende lászló 
moholy-nagy31, die sich dereinst in dessau ein von 
walter gropius gebautes meisterhaus geteilt hatten. 
bill war bei  lászló moholy-nagy in der metallklasse, 
dessen erste ehefrau ehefrau lucia moholy fotografin 
war. von ihr stammen viele fotografien vom bauhaus 
aus den zwanzigerjahren.

von lyonel feininger war bill in dessau nicht direkt 
unterrichtet worden, dennoch macht sich eine visuelle 
annäherung an dessen schiffsthematik bemerkbar 
in zwei aquarellen.32 einige der von bill am bauhaus 
entstandenen arbeiten waren zusammen mit werken 
der bauhaus-meister feininger und kandinsky in der 
dessauer “reinahalle” ausgestellt worden. nach der 
machtergreifung der nationalsozialisten konnte sich 
feininger, dessen frau julia jüdischer abstammung war, 
nicht gleich zur rückkehr nach amerika entschliessen. 
erst nach einer hausdurchsuchung der gestapo und 
der entfernung seiner gemälde aus den deutschen 
museen (“entartete kunst”) flüchtete er mit seiner frau 
am 11. juni 1937 richtung usa. er starb im alter von  
85 jahren in new york.33
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max bill und josef albers  
– gegenseitige 
wertschätzung 
das ehepaar josef und anni albers (-fleischmann) war 
bereits 1933 aus deutschland in die usa geflohen und 
wurde 1939 eingebürgert. es lehrte zuerst am black 
mountain college, wohin es max bill als gastdozenten 
eingeladen hatte. bill folgte der einladung aber nicht, 
weil er eigene projekte in europa hatte.

1950 versuchte max bill, josef albers als ständigen 
dozenten für den grundkurs an der hochschule für 
gestaltung (hfg) in ulm zu gewinnen. doch josef albers, 
der zu jener zeit die leitung des design-department der 
yale university in new haven innehatte, «… lehnte dies 
ab, weil er usa-bürger bleiben wollte». er fürchtete, die 
staatsbürgerschaft der usa zu verlieren.34

im juni 1953 traf sich das ehepaar albers mit dem 
ehepaar bill in der peruanischen hauptstadt lima.  
man schaute sich präkolumbianische textilien an,  
deren farbgestaltung josef albers besonders 
interessierte. die beiden ehepaare reisten ins hochland 
in die alte inka-hauptstadt cuzco sowie in die auf 
einem hohen bergsattel über der urubamba-schlucht 
gelegene stadt machu picchu. künstlerin anni albers 
(geborene fleischmann), hatte bill ebenfalls während 
seiner bauhauszeit kennengelernt. 
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vorderseite: foto machu picchu tumba; rückseite: postkarte an georges vantongerloo, 
paris, abgeschickt aus lima, peru, 12. juni 1953, unterzeichnet von binia und max 
bill (“ton bill”), anni albers und josef albers, archiv georges vantongerloo, haus bill, 
zumikon



nach dem aufenthalt in peru wird josef albers , 
eingeladen von max bill,  ab november desselben  
jahres als gastdozent einen grundkurs über farbe 
geben. albers blieb für die dauer von 61 tagen in 
ulm, vom 24. november 1953 bis zum 23. januar 
1954. max bill war begeistert. er schrieb der witwe 
seines früheren bauhaus-meisters wassily kandinsky, 
der grundkurs-unterricht von albers sei “fabelhaft, 
lebendig, interessant, witzig. er ist jetzt ein älterer 
herr (67) und ziemlich weise geworden. beim  
zusehen im unterricht erinnert er [mich] genau 
an meine bauhaus-eindrücke … es war für mich 
ein reines vergnügen zu sehen, wie er mit den 
studierenden arbeitete, und ich hoffe er komme 
nochmals.»35 

nach abschluss des hfg-gastkurses verfasste 
josef albers auf englisch einen bericht an den us-
amerikanischen hochkommissar.36 darin würdigte  
er den künstler und hfg-rektor max bill mit folgenden 
worten: «… I have the highest respect for ... and base 
my hopes for the hfg particularly on the great artistic 
abilities herr bill, the rector of the school, possess.» 
albers kam danach für einen zweiten hfg-gastkurs  
im jahr 1955 noch einmal nach ulm. und er wurde  
bei seiner ankunft am bahnhof am 19. mai 1955  
von max bill und hfg-studenten empfangen.

albers und bill tauschten in ulm eigene kunstwerke 
aus, was die gegenseitigen wertschätzung ebenso 
unterstreicht wie eine ganze reihe von porträtfotos, 
die albers im juni 1955 von max bill in ulm aufgeno
mmen hatte.37 im august 1955, vor seiner rückkehr  
in die vereinigten staaten, besuchte josef albers bills 
freund georges vantongerloo in paris. alle drei waren 
in den 1930er-jahren zusammen mit u.a. wassily 
kandinsky und lászló moholy-nagy mitglieder der 
künstlervereinigung «abstraction création» in paris.
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bill’s sculpture  
is first-rate 
zur vernissage von max bills allerersten einzelausstellung 
in new york38 kamen u.a. anni und josef albers, marcel 
duchamp und donald judd, der damals hauptsächlich 
noch kunstkritiker war. der später als wichtiger minimal 
artist bekannt gewordene donald judd verfasste  
zur ausstellung eine besprechung, in der er max bills 
skulpturen mit folgenden worten würdigte: 

«The sculpture is first-rate. Bill is largely responsible for 
its form, often based on the Möbius strip and always on 
some kind of spatial geometry. … Bill uses the geometry 
… more imaginatively, introducing structure of another 
nature and also shaping a generalized image…».39

jahre später, am 21. april 1990, haben max bill und ich 
donald  (don) judd und seine lebenspartnerin marianne 
stockebrand, die nach seinem tod die judd-foundation 
im texanischen marfa leitete, in küssnacht am rigi in  
der schweiz besucht. 

36donald judd und max bill, zürich 1990, foto: thomas cugini, zürich



37
flyer zur ausstellung ‘max bill’, the pace gallery, boston, ausstellung organisiert  
mit staempfli gallery, new york, 1963



moholy-nagy, theobald, 
van der rohe in chicago 
lászló moholy-nagy, max bills bauhausmeister in 
dessau, hatte nach seiner flucht aus nazideutschland, 
die über amsterdam und london führte, in chicago das 
new bauhaus gegründet. 1945, ein jahr vor seinem tod, 
fragte er max bill an, ob er bereit sei, nach chicago zu 
kommen und bei ihm als dozent am nachfolgeinstitut 
des new bauhaus, «institute of design” zu lehren. aber 
bill lehnte das angebot ab, wie er ein ähnliches angebot 
von josef albers, der ihn ans black mountain college 
nach north carolina berufen wollte, ebenfalls ablehnte. 

mit paul theobald, dem chicagoer verleger stand max 
bill in den 1950er-jahren in briefkontakt40, ebenso wie 
mit dem new yorker verleger george wittenborn, der 
bücher u. a. über mondrian, moholy, und vantongerloo  
publizierte. 
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ludwig mies van der rohe 
der letzte bauhausdirektor und architekt ludwig mies 
van der rohe kam 1953 nach ulm zu besuch. er  
interessierte sich für das «hochschule für gestaltung»- 
architekturprojekt von max bill.  mies war 1944, im 
selben jahr wie walter gropius, in den usa eingebürgert 
worden. 

max bill hatte bereits im jahr 1948 einen publizistischen 
auftrag angenommen, um das architektonische werk 
von mies van der rohe zu würdigen. das mit zahlreichen 
schwarz-weiss-abbildungen ausgestattete buch 
erschien jedoch erst im februar 1955 in mailand,  
als zwölfter band der reihe «architetti del movimento 
moderno». diese wurde von den architekten lodovico 
belgiojoso, enrico peressutti und ernesto n. rogers in 
gedenken an ihren büropartner und freund gian luigi 
banfi herausgegeben, der kurz vor kriegsende 1945  
im vernichtungslager gusen in österreich ermordet 
worden war.

39
max bill, “ludwig mies van der rohe”, architetti del movimento moderno vol. 12, il 
balcone, milano 1955, bibliothek max bill, haus bill, zumikon



leon polk smith 
max bill schätzte das werk des us-amerikanischen 
konkreten künstlers leon polk smith und stellte 
1960 ein gemälde41 in einer von ihm kuratierten 
übersichtschau «konkrete kunst – 50 jahre 
entwicklung» in zürich mit aus. 

roy lichtenstein  
und andy warhol
roy lichtenstein lernte max bill am 15. juni 1965 in zürich 
kennen, nämlich anlässlich der ausstellungseröffnung 
«pop art – john chamberlain, jim dine, roy lichtenstein, 
claes oldenburg, robert rauschenberg, james rosenquist, 
andy warhol, tom wesselmann» in bruno bischofbergers 
city-galerie in der pelikanstrasse. dort erwarb er zwei 
originalgrafiken von roy lichentstein, ein «crying girl» 
und «haystacks».

nach der «pop-art»-ausstellung 1965 bei bischofberger  
hatte andy warhol im jahr 1978 eine einzelausstellung 
im kunsthaus zürich. in zürich traf er max bill und 
porträtierte ihn danach auf leinwand. 

wie schon mit josef albers tauschte max bill auch mit 
andy warhol gegenseitig je eines ihrer werke aus.

40



richard serra, george 
rickey, james lee byars, 
nam june paik
auch dem us-amerikanischen künstler richard serra 
begegnete max bill in zürich, an einer «serra»-
einzelausstellung 1990 im kunsthaus zürich.

eine zweiteilige skulptur «axiom (elevations bill)»  
von richard serra, ausgeführt 1998/99, steht im  
garten des wohn- und atelierhauses von max bill  
in zumikon bei zürich.

41

oben: richard serra mit max bill im kunsthaus zürich, 1990, foto: niklaus stauss
unten: max bill und george rickey, zürich, 24. april 1990, foto: © angela thomas,  
archiv haus bill, zumikon



42

richard serra, “axiom (elevations bill)”, 1998-99, ortsspezifisch, haus bill, garten 
nordfassade. zwei blöcke aus massivem stahl, geschmiedet, 104 × 78 × 91 cm, 
sammlung max bill georges vantongerloo stiftung, zumikon
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oben: max bill und james lee byars auf der furka-passhöhe, schweiz, 1990, foto: © 
angela thomas, archiv haus bill, zumikon. unten: max bill und nam june paik, zürich, 
august 1991, foto: schenning (goslar), archiv haus bill, zumikon



robert wilson und der film 
«max bill – the master’s 
vision»
robert wilson trafen max bill und ich in moskau, wo die 
beiden eingeladen waren, vorträge über ihre kunst zu 
halten. max bill 1988 sprach über seine grosse skulptur 
«kontinuität», die eine lange geschichte hat, von der 
mutwilligen zerstörung durch rechtsextremisten  
im jahr 1947 bis zu ihrer drei jahre lang dauernden 
wiederherstellung in granit. bob wilson sprach über das 
theater , die oper und seine bühnenbilder. in zürich sind 
sich die beiden wiederbegegnet.  max bill erwarb eine 
grossformatige zeichnung «the golden windows»42 von 
bob wilson, die in der galerie lüpke in frankfurt am main 
ausgestellt war.

nach dem tod von max bill besuchte bob wilson 
mich und meinen zweiten ehemann, den autor und 
filmregisseur erich schmid, im haus bill in zumikon  
bei zürich. bob sorgte dafür, dass der kinofilm «max 
bill – the master’s vision» von erich schmid im watermill 
center in long island’s east end gezeigt wurde. davor 
und danach tourte der film durch 22 länder, darunter 
auch in mehrere us-amerikanische und kanadische 
städte mit q & a in unserer anwesenheit, so u. a.  
in washington, boston, new york city, seattle, chicago  
und am M.I.T. in cambridge.
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45
robert wilson, max bill und angela thomas, zürich, september 1991,  
foto: © niklaus stauss, zürich



praemium imperiale 
1993
jasper johns begegnete max bill im herbst 1993 
in tokio, wo johns für seine malerei und bill für 
seine skulpturen mit dem «praemium imperiale» 
ausgezeichnet wurden. max bill und ich verbrachten 
zusammen mit jasper johns und weiteren preisträgern 
eine woche im hotel okura sowie an den empfängen.

46
brief von jasper johns,  hotel okura, tokio, 30. oktober 1993, 
an max bill und angela thomas, archiv haus bill, zumikon
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v.l.n.r.: jasper johns, max bill, stehend angela thomas, kenzo tange, mstislaw  
rostropowitsch, maurice béjart, praemium-imperiale-feierlichkeiten, tokio, 1993
archiv haus bill, zumikon



rose fried und  
george wittenborn 
rose fried stellte von georges vantongerloo acht seiner 
gemälde, sechs seiner skulpturen und «color sketches, 
studies and photographs» in ihrer new yorker galerie 
aus. an der eröffnung der einzelausstellung «georges 
vantongerloo – paintings, sculpture» war vantongerloo 
nicht anwesend; er hatte den atlantik nie überquert. 

der kritiker stuart preston besprach die ausstellung in 
der «new york times»43 und  er bemerkte, vantongerloo 
sei in seiner arbeit weiter gegangen als mondrian. dies 
entsprach auch max bills einschätzung.

der new yorker verleger george wittenborn hatte auf 
anregung von max bill44, mit dem er freundschaftlich 
verkehrte, bereits 1948 das buch «vantongerloo: 
paintings sculptures reflections» publiziert: in der reihe 
«problems of contemporary art». max bill  verfasste 
dazu die einleitung.

im selben jahr, in dem das vantongerloo-buch erschien, 
hatte wittenborn vantongerloo 1948 mitgeteilt45, dass 
die new yorker galeristin rose fried werke von ihm 
erwerben wolle.

im september 1951 bittet rose fried dann vantongerloo 
um die adresse von max bill, die ihr vantongerloo im 
oktober 1951 zusendet. danach präsentierte die  
galeristin rose  fried im januar 1952 erstmals ein 
gemälde von max bill nämlich «seventy-seven 
black squares» (1946),  in der gruppenausstellung 
«coincidences». neben max bills gemälde waren werke 
von u.a.  fritz glarner, georges vantongerloo, robert 
delaunay, jean arp und kasimir malevich zu sehen.
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oben: einladungskarte zu “georges vantongerloo”, rose fried gallery, new york, 
1953, archiv georges vantongerloo, haus bill, zumikon. unten: buchumschlag von 
“vantongerloo: paintings sculptures reflections”, vorwort von max bill, wittenborn, 
schultz, inc., new york, 1948



50
katalogfaltblatt zur ausstellung “coicidences”, rose fried gallery, new york, 1952, 
archiv georges vantongerloo, haus bill, zumikon
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katalogfaltblatt zur ausstellung “coicidences”, rose fried gallery, new york, 1952, 
archiv georges vantongerloo, haus bill, zumikon



fritz glarner und  
georges vantongerloo  
bei rose fried in new york 
fritz glarner, der aus der schweiz stammte und seit 
1944 us-amerikanischer staatsbürger war, besuchte 
ende 1952 zusammen mit rose fried, der new yorker 
galeristin, georges vantongerloo in seinem atelier 
in paris. dies hatte vantongerloo max bill brieflich 
mitgeteilt und ihm gleichzeitig den ersten besuch fritz 
glaners bei ihm in zürich angekündigt.46 danach lässt 
bill vantongerloo in seinem antwortschreiben vom 29. 
dezember 1952 wissen, dass glarner ihn tatsächlich  
in zürich aufgesucht hat.

im januar 1954 teilt vantongerloo rose fried mit47,  
dass er sehr glücklich sei, zusammen mit fritz glarner  
in ihrer galerie ausgestellt zu werden. er sandte dafür 
vier seiner neuen plexiglas-objekte (n° 212, n° 219,  
n° 221, n° 224) nach new york.

vantongerloo war zufrieden mit den ausstellung
skritiken48, die ihm die galeristin aus new york 
zugeschickt hatte.

max bill organisierte und kuratierte die erste ausstellung 
mit werken von fritz glarner, dem er 1953 in new york 
wiederbegegnet war, ( und mit werken von josef 
albers und friedel vordemberge-gildewart), in einem  
europäischen museum: von  april bis juli 1956  
im kunsthaus zürich. im monat nach der eröffnung 
in zürich, veranstaltete im mai 1956 das museum 
of modern art in new york eine «12 americans» 
-ausstellung in der mehrere “relational paintings”  
von fritz glarner zu sehen waren. 49
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53
einladungskarte zur ausstellung “vantongerloo/glarner’, rose fried gallery, 1954, 
archiv georges vantongerloo, haus bill, zumikon



nelson a. rockefellers 
dining room von glarner 
1963/64 erarbeitete der konkrete künstler fritz glarner 
farbige wandgemälde für den dining room51 in der 
new yorker stadtwohnung von nelson a. rockefeller 
(damals republikanischer gouverneur des bundessaats 
new york) an der 810 fifth avenue. glarner hatte 
von rockefeller bereits 1958 den auftrag für eine 
wandmalerei im rockefeller center, time&life-building 
erhalten.  

max bill und fritz glarner 
in venedig
max bill und fritz glarner50 waren 1958 im schweizer 
pavillon der 29. biennale in venedig vertreten: bill mit 
33 skulpturen und fritz glarner mit zwei gemälden 
seiner reihe «relational paintings», wovon das eine, 
«tondo nr. 21» (1951), eine leihgabe von max bill war.

max bill skulptur  
im rockefeller estate 
«surface in space», eine granitskulptur von max  
bill befindet sich im «kykuit – the john d. rockefeller 
estate» in pocantino hills bei tarrytown im staat  
new york.
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1. � «max bill»-retrospektive, organized by james n. wood, 
and max bill for the albright-knox art gallery, buffalo, 28. 
september bis 17. november 1974, in cooperation with the 
los angeles county museum of art, 17. dezember 1974 bis 
16. februar 1975, and the san francisco museum of art, 4. 
märz bis 20. april 1975; corcoran gallery of art, washington 
dc, 8. november bis 21. dezember 1975.

2. � «georges vantongerloo – a traveling retrospective exhibition», 
washington corcoran gallery of art, april 22 to june 17, 1980. 
dallas museum of fine arts, july 16 to september 14, 1980, 
los angeles county museum of art, october 9 to december 28, 
1980.

3. � Cf. Fussnote 2

4. � anni albers geborene fleischmann und ihr ehemann josef 
albers sind ab 1939 us-amerikanische staatsbürger. beide 
lehrten am black mountain college und anschliessend an der 
yale university, im department of design.

5. � walter gropius, architekt und bauhausgründungsdirektor, 
ist ab 1944 us-amerikanischer staatsbürger. er lehrt an der 
graduate school of design der harvard university.

6. � lászló moholy-nagy wird im april 1946, wenige monate 
vor seinem tod, us-amerikanischer staatsbürger. er hatte in 
chicago das «new bauhaus» gegründet und nach dessen 
schliessung die school of design, chicago.

7. � keith haring, o.t., 1982, sumi-tinte auf papier, h: 203 x b: 
1878 cm. es ging aus dem nachlass von max bill, der am 
9. dezember 1994 verstarb, an mich, angela thomas, seine 
witwe

8. � die retrospektive reiste danach weiter in die musées royaux 
des beaux-arts de belgique, bruxelles/brüssel (1981), und ins 
kunsthaus zürich (1981).

9. �  james n. wood, in: «max bill», «this publication appears in 
conjunction with the exhibition organized by james n. wood, 
and max bill for the albright-knox art gallery. in cooperation 
with the los angeles county museum of art and the san 
francisco museum of art», 1974, s. 19–36.

10. � woods katalogtext beginnt mit dem satz: «To deal with  
Max Bill solely as a painter, sculptor and graphic artist is  
to make a distinction which he has never made in his work:  
the distinction between Fine Arts and the other aereas  
of his activity.»
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11. � (in: melinda wortz, los angeles: „The Personal Magnetism  
of Max Bill”, hayward, calif. Artweek, jan 18, 1975): melinda 
wortz beschrieb auch noch den eindruck, den max bill auf sie 
persönlich machte: «bill is political active, genial, outgoing 
and articulate in a foreign language. his openess, sense of 
humour and twinkling eyes make him immediately likeable.» 
(in: melinda wortz, los angeles: „The Personal Magnetism of 
Max Bill”, ebenda, jan 18, 1975.)

12. �  als nach dem ende des zweiten weltkriegs peggy 
guggenheims bedeutende sammlung im kunsthaus zürich 
ausgestellt wurde, verfasste max bill dazu den katalogtext

13. � 31.5.1923, newburgh, new york – 27.12.2015,  
new york city

14. � e. c. goosen: „ellsworth kelly“, 1973, s. 28f.

15. � ellsworth kelly, paris, 12.4.1951, frz., lettre pneumatique,  
an georges vantongerloo, paris; archiv georges vantongerloo, 
haus bill, zumikon

16. � «messieurs, je me rappelle … d’avoir eu la visite à 
mon atelier de mr. ellsworth kelly … mr. ellsworth kelly 
m’a donné l’impression d’une personne sérieuse …». 
(empfehlungsschreiben von georges vantongerloo, paris, 
undatierter briefentwurf; archiv georges vantongerloo,  
haus bill, zumikon)

17. � «… maintenant elle a fait une exposition d’albers et lui  
a acheté des toiles pour le musée. il y a un an qu’elle avait 
l’idée fixe que albers ne valait rien.» (max bill, zürich, 
13.3.1950, frz., an georges vantongerloo, paris; archiv 
georges vantongerloo, haus bill, zumikon)

18. � «… rebay had first encountered his work at the studio of 
his friend and colleague max bill.»  (in: the museum of non-
objective painting – hilla rebay and the origins of the solomon 
r. guggenheim museum”, edited by karole vail, guggenheim 
2009, s. 307)
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19. � die von hilla rebay angekauften vantongerloo-gemälde 
wurden in new york in einer gruppenausstellung, in der u.a. 
werke von josef albers und von hilla rebay zu sehen waren, 
mitausgestellt; siehe einladungskarte: „loan exhibition“, june 
20 – october 9, 1950, museum of non-objective painting, 
solomon r. guggenheim foundation, 1071 fifth avenue, in: 
archiv georges vantongerloo, haus bill, zumikon. georges 
vantongerloo: «… je reçois des très gentilles lettres de la 
baronne rebay. des critiques et des photos de mes choses 
exposées au musée guggenheim.»  (georges vantongerloo, 
paris, 27.7.1950, an max bill, zürich; archiv georges 
vantongerloo, haus bill, zumikon).

20. � siehe auch: der us-amerikanische marshallplan für 
westeuropa und max bills auftrag 

21. � dies lässt sich in einigen ihrer hingekritzelten zeilen an 
vantongerloo nachlesen (archiv georges vantongerloo, haus 
bill, zumikon). bestätigt hat dies auch sigrid faltin in ihrem 
buch „die baroness und das guggenheim - hilla von rebay - 
eine deutsche künstlerin in new york”, verlag libelle, o.o., o.j.: 
«... jetzt sieht hilla überall kommunisten am werk, die den 
materialismus durchsetzen wollen. womöglich ist auch max 
bill ‹rot›, der in ulm … sein neues ‹Bauhaus› - die hochschule 
für gestaltung – eröffnet ...» 

22. �  «die presseabteilung der gesandtschaft der vereinigten 
staaten von amerika in bern, die swiss-american society of 
cultural relations, die direktion des kunstgewerbemuseums 
der stadt zürich beehren sich, sie zur eröffnung der 
ausstellung u.s.a. baut am 8. september 1945, 15 
uhr einzuladen.»  – der textteil des kataloges beginnt 
programmatisch mit einem auszug aus frank lloyd wrights 
essay «when democracy builds» (1945), ins deutsche 
übertragen von carola giedion-welcker, in: „usa baut“, 
kunstgewerbemuseum zürich, wegleitung 167, zürich 1945.

23. � emil georg bührle wurde mit dem waffenexport an die 
nazis zum reichsten mann der schweiz und erwarb eine der 
grössten impresssionisten-sammlungen der welt, darunter 
zahlreiche werke aus jüdischem besitz – fluchtgut und 
raubkunst –, dierund ums kunsthaus zürich zu einer heftigen 
internationalen kontroverse geführt haben, die noch nicht 
abgeschlossen ist.  
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24. inge scholl war die ältere schwester von sophie und hans
scholl, die von den nazis ermordet worden waren, weil sie an
der universität münchen flugblätter verteit hatten. sie gingen
als mitglieder der  widerstandsgruppe «weisse rose» in die
geschichte ein.

25. john mccloy war seit 1930 mit ellen zinsser verheiratet,
einer deutsch-amerikanischen cousine von konrad adenauers
ehefrau auguste zinsser. auguste zinsser starb am 3. märz
1948. wenige monate danach war konrad adenauer am
1. september 1948 zum präsidenten des parlamentarischen
rates gewählt worden, der eine deutsche verfassung
ausarbeitete: das grundgesetz; und die militärgouverneure
der drei westmächte genehmigten den text. am 15.
september 1949 wurde konrad adenauer zum ersten
bundeskanzler ernannt und regierte mit einer mitte-rechtsko-
alition. (siehe „konrad adenauer wird als gründungskanzler
der bundesrepublik verehrt – geheimakten offenbaren einen
autoritären politiker, der die opposition bespitzeln liess und
die bürger verachtete“, der spiegel, 15/2017, s. 10–17)

26. die allererste international design conference, «a forum in
which design was seen as an integral part of good business»,
hatte 1951 in aspen stattgefunden (ethel leon in: design
issues, volume 27, number 2, spring, MIT 2011).

27. herbert bayer hatte am bauhaus in weimar studiert (1921–
1925). anschliessend arbeitete er als jungmeister «druck &
reklame» (1925–1928) am bauhaus in dessau für, während
max bill dort ab april 1927 studierte. –  zusammen mit seiner
zweiten ehefrau joella syrara haweis hatte herbert bayer im
juni 1950 max bill  in der schweiz besucht.

28. «Responsihility in Design and Information», by Max Bill
reprinted from THE AMERICAN SCHOLAR, Volume 35,
Number 2, Spring, 1956 Copyright © 1966 by the United
Chapters of Phi Beta Kappa. pp. 311s.

28. ethel leon in: design issues, volume 27, number 2, spring,
MIT 2011

30.  max bill, zürich, 15.4.1952, an john mccloy, kopie als
beilage mitgesandt an walter gropius, am 18.4.1952;
bauhaus archiv, berlin

31. ursprünglicher name: lászló weisz, 1895 in borsód jetzt:
bácsborsód, ungarn geboren;  1946 in chicago gestorben.
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32. � max bill «ein schiff bei sonnenuntergang» (1928, no. 16)  
und «ein schiff unter der sonne» (1929, no. 33).

33. � lyonel feininger starb zwei blocks von seinem geburtshaus 
entfernt in der nähe der honky-tonks am east river in 
manhattan am 13. januar 1956. die «new york times» 
bezeichnet ihn im nachruf als den «most famous of the 
american expressionists».

34. � brief von josef albers an max bill vom 25.5.50, zitiert in: 
hartmut seeling, „geschichte der hochschule für gestaltung 
ulm 1953-1968“, dissertation, phil. fak. der universität 
köln, 1985, s. 175. einige der briefe dieser korrespondenz 
zwischen josef albers und max bill befinden sich in der «josef 
and anni albers foundation» in bethany, connecticut.

35. � max bill,  zürich, 26.1.1954, an nina kandinsky, neuilly sur 
seine. – briefkopie in archiv haus bill, zumikon.

36. � «... besides these class hours I frequently went to see the 
students in the afternoons when they did their homework  
and also visited the work shops of the department of 
industrial design. several times I visited the building 
grounds on the ‹kuhberg› until bad weather prevented the 
continuation of construction…». – josef albers, „report on 
a course in basic drawing design and color, given at the 
hochschule für gestaltung in ulm“, submitted to: official  
of the high commissioner for germany, jan. 20, 1954, u.s. 
special report;  in: gta, eth zürich.

37. � josef albers porträtfotos von max bill sind reproduziert in: 
„joseph albers photographien 1928-1955“, kölnischer 
kunstverein, 1992, s. 125; dieser katalog wurde 
herausgegeben von marianne stockebrand, der späteren 
lebenspartnerin von donald judd und leiterin des judd-
centers in marfa, texas. die porträtserie ist reprinted in:  
„max bill global”, ausstellungskatalog, zentrum paul klee 
bern, verlag scheidegger & spiess, zürich 2021, s. 236.

38. � staempfli gallery, 47 east 77 street, march 19 – april 13, 
1963

39. � Donald Judd: «Max Bill», «In the Galleries», Arts Magazine, 
April 1963; reprinted in: «Donald Judd Complete Writings 
1959-1975, Gallery Reviews, Book Reviews, Articles, 
Letters», The Press of Nova Scotia, College of Art and 
Design, Co-Publ. by New York University Press.
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40. � bei theobald bedankte sich max bill im juli 1954 für das 
eintreffen zweier care-pakete mit büchern für die hfg-
bibliothek: «dear mr. theobald, i wanted to thank you for your 
valuable gift to our library. we got two parcels containing 
moholy, kepes, gropius, jacobson, container-corporation … 
with kind regards, yours sincerely, bill» (max bill, b/go, ulm-
donau (deutschland), 23.7.1954, an paul theobald, chicago) 
– kopien des briefwechsels zwischen max bill und dem 
verleger paul theobald wurden mir 2019 freundlicherweise 
zugestellt vom architekten geoffrey goldberg, dem enkel von 
lillian florsheim und erben eines teils ihrer kunstsammlung, 
die werke max bills und georges vantongerloos enthielt.

41. � leon polk smith: pontotoc 1958, öl auf leinwand, 
durchmesser 119,5 cm, in: «konkrete kunst – 50 jahre 
entwcklung», helmhaus zürich, 8. juni – 14. august 1960, 
kat. nr. 117, ill. s/w s. 45. – katalog und ausstellung  
wurden von max bill gestaltet.

42. � robert wilson: «the golden windows», h: 73 x b: 101 cm. 
mit widmung von bob an max bill: «… a millon flower petals 
opening for you lots and lots of love» [signature: bob wilson] 
october ’89. auch diese arbeit ging aus dem nachlass von 
max bill an mich, angela thomas,  und befindet sich im haus 
bill.

43. � «vantongerloo has pushed mondrian’s extreme position even 
further by working out his designs according to mathematical 
formulae. and, for the benefit of those who can cope with 
such sums, each picture [painting] is accompanied by its 
algebraic key. however, on occasions, he will escape from his 
rectangles and execute some highly capricious curves. these 
pictures [paintings/peintures/gemälde, anm. at] may chill the 
spectator but, on their own terms, they are impressive trials 
with seemingly inevitable conclusions. actually vantongerloo 
is best known for his sculpture, or theoretical architecture as 
it really is.» - stuart preston: „vantongerloo’s paintings“, in: 
the new york times, sunday, april 19, 1953.

44. � max bill: «… wittenborn … m’avait demandé des conseils 
pour publier des documents de l’art moderne, en forme de 
livres, ou cahiers, comme il y avait déjà fait pour mondrian 
(après sa mort), … et maintenant pour moholy (le livre ‹von 
material zu architektur›). alors j’ai proposé de publier de toi 
et de van doesburg des articles réunis …» (max bill, zürich, 
17.3.1946, frz., an georges vantongerloo, paris; archiv 
georges vantongerloo, haus bill, zumikon)



61

45. � georges vantongerloo: «… g. wittenborn me fait part de  
votre entretien avec lui et de votre désire de posséder de 
mes oeuvres.» (georges vantongerloo, paris, 15.3.1948, frz., 
an rose fried, new york city; archiv georges vantongerloo, 
haus bill, zumikon)

46. � georges vantongerlo: «… j’aurais une exposition chez rose 
fried … rose fried était ici avec glarner, qui comme tu sais, 
avait une belle exposition chez carré [galerie louis carré, 
paris]. glarner va aussi te rendre visite. il veut absolument 
te connaître. c’est un brave type et j’estime beaucoup son 
travail.» (georges vantongerloo, paris, 20.12.1952, frz., 
an max bill, zürich; archiv georges vantongerloo, haus bill, 
zumikon.

47. � «chère rose, … je dirais encore que je suis très heureux 
d’exposer avec notre chèr fritz …» (georges vantongerloo, 
paris, 8.1.1954, frz., an rose fried, new york; archiv  
georges vantongerloo, haus bill, zumikon

48. �  „… j’ai lu les critiques que rose m’a envoyées de l’exposition 
où quelques plexis de moi figuraient. elles étaient toutes 
très réfléchies et je crois que cette exposition a eu un bon 
résultat. ton travail a été très apprécié. ils ont encore trop 
l’œuvre de mondrian devant les yeux mais cela avec des 
bonnes intentions et même favorablement car ils parlent  
tous de ta personnalité et de tes recherches personnelles.  
tu sais, mon cher fritz, que je les aime beaucoup …»  
(georges vantongerloo, paris, 9.7.1954, frz., an  
fritz glarner, new york, haus bill, zumikon).

49. � katalogbuch «12 americans» edited by dorothy c. miller with 
statements by the artists and others»), im museum of modern 
art. mit dabei in dieser 12er-ausstellung waren u.a. werke 
des heute von hauser & wirth repräsentierten künstlers philip 
guston.

50. � obwohl fritz glaner us-amerikanischer staatsbürger war und 
in  easton, pensylvania,l ebte, hatte ihn die «commission 
fédérale des beaux-arts» (eidgenössische kunstkommission), 
für die ausstellung im schweizer pavillon vorgeschlagen. der 
grund dürfte gewesen sein, dass glaner in zürich, schweiz, 
geboren wurde.

51. � die wandgemälde von fritz glarner aus nelson a. rockefellers 
dining room befinden sich seit 1987 in zürich. sie sind jetzt 
permanent im haus konstruktiv ausgestellt.
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